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Brief von Herrn Innenminister Bruch vom 20.10.2006 

Drohende Abschiebung für Kurden und für die Familie Yildirim

Bitte um Abschiebestopp

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, 

Wie wir in den letzten Tagen von Herrn Ministerialrat Muth aus dem Innenministerium, aus dem Brief von Herrn Innenminister Karl-Peter Bruch vom 20. Oktober und aus den letzten Kontakten  mit dem Leiter der Ausländerbehörde in Koblenz, Herrn Hans-Peter Schäfer, erfahren mussten, ist die Abschiebung der Familie Yildirim aus Koblenz eine vom Herrn Innenminister beschlossene Sache. Derzeit befindet sich die Familie, wie Ihnen wahrscheinlich bekannt ist, im Kirchenasyl in der Gemeinde St. Peter in Koblenz-Neuendorf.

Aus unseren Gesprächen mit der Familie Yildirim ging bisher klar hervor, dass eine freiwillige Ausreise im Rahmen des Rückkehrprogramms des Landes mit der entsprechenden finanziellen Unterstützung nicht in Frage kommt. Verhaftung und Verfolgung drohen in der Türkei in jedem Fall und sie möchten ihre Würde nicht verkaufen. 

Am 25. Oktober befand sich der Vorsitzende des IHD- Diyarbakır, İnsan Haklar Derneği – Human Rights Association, Herr Selahattin Demirtaş in Köln. Herr Jürgen Rathmann hatte die Gelegenheit, mit ihm über die Familie zu sprechen. Überrascht konnte er feststellen, dass der Fall sogar in Diyarbakır schon bekannt ist. 

Herr Demirtaş bestätigte, dass mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit Herr Yildirim bei seiner Ankunft verhaftet und nach den neuen Antiterrorgesetzen bis zu 6 Monate in Einzelhaft gehalten werden kann – ohne anwaltlichen Kontakt. Den Kindern und ihrer Mutter werden staatlicherseits keine Lebensgrundlagen ermöglicht. Eine Stellungnahme zu dem Fall wird Herr Demirtaş in dieser Woche schreiben und uns zusenden. 

Des weiteren erwarten wir die Prozessunterlagen im Verfahren gegen Herrn Yildirim aus Nusaybin, die unterwegs sein müssten. Wie wir  allerdings durch den Anwalt Abdullah Al aus Nusaybin telefonisch erfahren haben, wurden die Prozessakten von Herrn Yildirim am 2.10. 2006 vom Amtsgericht Nusaybin an das frühere Staatsicherheitsgericht DGM (neue Bezeichnung: Ağir Ceza Mahkemesi /Schwer-Straf-Gericht) in Diyarbakır übergeben.

Zusammen mit den beim letzten Asylfolgeantrag nicht berücksichtigten Unterlagen (Haftbefehl und Anklageschrift) ergibt sich, dass die Familie bei ihrer Rückkehr extrem gefährdet ist. 

Es ist uns unverständlich, dass dies bisher nicht gewürdigt wurde. 

Zieht man die aktuelle Entwicklung der letzten Monate in der Türkei hinzu: z.B. die Antiterrorgesetze (das nicht nur kritische Meinungsäußerungen gegen den Staat unter Strafe stellt, sondern auch das Anhören dieser Meinung), das gewaltsame Vorgehen der Sicherheitskräfte im März und April (583 Verhaftungen, darunter 91 Kinder – fast alle sind gefoltert worden; 283 sind bis heute in Haft) etc., dann ist uns eine Abschiebung von Kindern und ihrem Vater, der den Kriegsdienst verweigert und damit für eine friedliche Lösung eintritt, in eine solche Situation noch unverständlicher. Die Parlamentarische Versammlung des Europarates (PACE) wertet in der Resolution 1519 vom 4. Oktober 2006 die gewalttätigen Auseinandersetzungen im Osten der Türkei als „einen ‚de facto’ Bürgerkrieg.“

Es liegt doch in unserem öffentlichen Interesse, Menschen, die den Kriegsdienst verweigern und für Dialog eintreten, zu unterstützen und nicht zu bestrafen. 

Es bleibt uns nach wie vor unverständlich, wie hier geborene arme Kinder „rechtsstaatlich einwandfrei“ aus der Armut, in der sie hier leben, ins Elend gestoßen werden sollen. 

Es wäre folgerichtig, Abschiebungen in die Türkei wie in unserem Fall aus humanitären Gründen zu unterlassen, und den Kindern der Familie mit ihren Eltern ein Leben in ihrer Heimat Koblenz zu ermöglichen. 

Mit freundlichen Grüßen
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PS. 

Anbei weitere Unterschriften, die sich für eine allgemeines Bleiberecht für langjährig Geduldete und besonders für die Familie Yildirim einsetzen.  

� IMK (= Internationales Zentrum für Menschenrechte der Kurden e.V.) News; eingesehen am 25.10.2006:


http://www.kurden.de/sites/deutsch/popups_deutsch/PACE%20erkennt%20Bericht%20ueber%20Kurden%20an.htm





